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Berlin , 16. Juni . Wie der D .H .D . hart , ist der Zeutral-
ausschus; der Deutschen Reichsbank auf Freitag vormittag
11 Uhr zu einer Sitzung eiuberuseu worden , in der das Reichs-
bankdirektorinm von seinem Beschluß , den Reichsbankdiskont
von zurzeit Prozent um X. Prozent auf 1 Prozent zu
senken, Kenntnis geben wird.

Berlin , 20. Juni . Als erster Anwärter auf den Posten des
Reichsfinanzministers wird neuerdings wieder der preußische
Finanzminister Dr . Höpker -Aschoff genannt . — Die Sozial¬
demokraten bereiten einen Steuervorschlag vor , der eine all¬
gemeine Erhöhung der Einkommensteuer um 1 Prozent , für
die Beamten um 2 Prozent vorsieht.

Berlin , 20. Juni . Reichskanzler Dr . Brüning erklärte
dem Pariser Journalisten Sauerwein , daß Deutschland an
Briands Fragebogen Positiv Mitarbeiten werde.

Berlin , 20. Juni . Auf der Berliner Weltkraftkonferenz
wurde die Schaffung eines europäischen Großkraftnetzes an¬
geregt.

Ausland.
Severing mit einem Steinbombardement in Zürich empfangen.

Zürich , 19. Juni . Der zu zwei Vorträgen in Zürich ver¬
pflichtete frühere Reichsminister Severing ist von den Züricher
Kommunisten als „Bluthund " mit einem Steinbombardement
begrüßt worden . Die Kommunistische Partei hatte seit Tagen
ihre Mitglieder gegen den früheren deutschen Innenminister
Severing mit unbeschreiblicher Heftigkeit aufzustacheln gewußt.
Severing hatte schon am Mittwoch abend in der Aula der
Eidgenössischen Technischen Hochschule einen Bortrag gehalten,
zu dem die Kommunisten anrücken wollten . Da Polizei zur
Verhütung von Demonstrationen aufgeboten worden war,
zeigte sich kein Kommunist , so daß der Vortrag ungestört ver¬
lief. Der Hauptschlag gegen Severing wurde daher auf Don¬
nerstag »erspart , wo man gleichzeitig mit der Demonstration
gegen den deutschen Minister auch die Sozialdemokratisclie
Partei treffen wollte . Severing hat heute abend einen Bor¬
trag vor der Sozialdemokratischen Partei im großen Theater¬
saal des Züricher Volkshauses gehalten . Schon um 7 Uhr,
eine Stunde vor Beginn des Vortrags , besetzten die Kommu¬
nisten den Eingang des Gebäudes . Um 8 Uhr stieg ein kom¬
munistischer Redner auf einen Brunnen vor dem Hause und
hielt eine Ansprache . Die Sozialdemokraten hatten aber meh¬
rere hundert Ordner im Volkshause und vor dem Gebäude
verteilt . Einer davon riß den Redner kurzerhand von seinem
Podium herunter . Es entspann sich eine wüste Schlägerei.
Als sich die Kommunisten trotz wiederholter Aufforderung der
Ordner nicht vorn Platze entfernen wollten , ließen die Sozial¬
demokraten vom ersten Stock des Volkshauses aus die Hydran¬
ten spielen, worauf sich die Menge zurückzog , um mit einem
Steinhagel gegen das Volkshaus vorzugehen . Nun wurde
Polizei zur Hilfeleistung herbeigerufen . In Lastkraftwagen
rückten 120 Mann Polizei an , die durch eine große Menge
von Geheimpolizistien unterstützt wurde - Es gelang ihnen,
den Platz vor dem Eingang des Volkshauses zu räumen , so
daß die seit über eine Stunde auf Einlaß wartenden Vor¬
tragsbesucher in das Haus konnten . Zwischen der Polizei und
den Kommunisten kam es zu verschiedenen Zusammenstößen,
wobei eine ganze Reihe Demonstranten verhaftet wurde . Die
kommunistischen Demonstrationen dauerten noch bis in die
späten Nachtstunden hinein.

Was ein Engländer sah.

London, 20. Juni . „Manchester Guardian " veröffentlicht
einen sehr ausführlichen ersten Bericht seines Sonderkorrespon¬
denten in Bromberg über die deutschen Minderheiten in Posen
und Pommerellen. Der Korrespondent betont den völlig deut¬
schen Charakter des Landes , sowie die Kolonisierungsversuche,
die dazu führten , daß Deutsche abgeschoben würden , die eine
zwar zähe aber verlorene Schlacht kämpften. Er hebt den
Polnischen Druck auf die Schulen und den Großgrundbesitz, die
geistigen und materiellen Bollwerke der deutschen Zivilisation
hervor und bemerkt: „Existenz und Freiheit des Deutschen
jmd ebenso gefährdet wie sein Besitz. Die Deutsüzen, die den
Polen durch den Versailler Beitrag ihrem Schicksal über¬
lassen wurden, sind zum größten Teil weit von ihrem früheren
Heimatland abgeschnitten." Zum Schluß legt der Korrespon¬
dent eingehend die polnische Politik der Unterdrückung des
Deutschtums dar , die zur Vernichtung der Lebensaussichten
oder zur Zerstörung der Familie führe.

Steuerstreik in Indien.

, London, 19. Juni . Der beharrliche Widerstand, den die
mdische Bevölkerung der britischen Herrschaft entgegensetzt,
hat sich nun zum erstenmal praktisch auf ein neues Gebiet aus¬
gedehnt. Von den Führern der nationalistischen Bewegung
wurde seit Monaten die Steuerverweigerung propagiert . Aber
bisher hat man von einer Verwirklichung des Planes nichts
gehört . Jetzt aber sind die Dörfer im Gebiet von Gujerat zur
Tat übergsgangen . Der Steuerstreik wird auf eine sehr ein¬
fache Weise durchgeführt . Sobald die Regierungsbeamten
gesehen werden, - um das Eigentum der säumigen Bauern zu
Pfänden , wird das im ganzen Dorf durch Trommeln angekün¬
digt. Alle Einwohner schließen ihre Häuser ab , begeben sich
auf das Land und verstecken sich dort . Behördlicherseits ist
man sehr besorgt über diese neueste Entwicklung , da es schwie¬
rig ist, ihr entgegenzutreten.

Kamsins denA. Im Ml».
Zehn Generalsekretäre des Völkerbunds?

London , 20. Juni . Tie bisherigen Verhandlungen des
Reformausschusses des Völkerbunds haben ergeben , daß sich
angesichts der zwischen England und Frankreich einerseits , und
Deutschland und Japan andererseits bestehenden grundlegenden
Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich der politischen Leitung
und der Zusammensetzung des Beamtenkörpers des Völker-
bundssekretariats eine Einigung über die Reform des Völker-
bundssekretariats nicht zu erzielen ist. Die englische Regierung
hat jetzt einen neuen Vorschlag gemacht , nachdem anstelle der
bisherigen 5 Generalsekretäre in Zukünft 10 treten sollen . Von
deutscher und italienischer Seite ist dieser Vorschlag jedoch
abgelehnt worden . Der Bericht des Ausschusses , der die Auf¬
fassung der Minderheit und die der Mehrheit wiedergibt , wird
voraussichtlich anfangs nächster Woche an die Regierungen zur
Stellungnahme übermittelt werden.

Um den Kanaltunnelbau.

London , 20. Juni . Von den Verfechtern des Kanal¬
tunnelbaus wurde am Donnerstag an Ministerpräsident Mac-
öonald die Frage gestellt , ob die Regierung trotz der jüngst
erfolgten Ablehnung des Projektes eine freie Abstimmung im
Unterhaus zulassen wolle . Macdonald erwiderte darauf ab¬
lehnend und erklärte , daß er seinen früheren Mitteilungen
nichts hinzuzufügen habe.

Englands Raub in Ostafrika.

London , 20. Juni . Das Kolonialamt veröffentlicht soeben
ein Weißbuch über die Neugestaltung der ostafrikanischen Ko¬
lonialverwaltung Kenya , Uganda und Tanganjika . Die Zu¬
kunft dieser Gebiete , zu denen als britisches Kolonialmandat
auch das frühere Deutschostafrika gehört , hat seit mehreren
Jahren die engliscl>e und internationale Oeffentlichkeit stark
beschäftigt . In England richtet sich das Interesse allerdings
hauptsächlich auf die Lage der englischen Si edisp- gegenüber-
den Eingeboren und den zahlreichen indischen Einwanderern.
In Deutschland wird man hingegen Gewicht auf die nunmehr
bestätigte Absicht legen , das Kolonialgebiet und das Mandats¬
gebiet zu einer staatsrechtlichen Einheit zusammenzufassen.
Die Beschlüsse der Regierung , die noch vom Parlament zu
bestätigen sind, sehen die Ernennung eines Oberkommissars
für das ganze Gebiet Ostafrikas vor , wobei der rechtliche
Unterschied zwischen den englischen Besitzungen und dem Völ¬
kerbundsmandat mit keinem Wort erwähnt wird . Der Kom¬
missar wird weitgehende Vollmachten über die drei Gebiete
namentlich in den folgenden Angelegenheiten haben : Eisen¬
bahn , Automobile und Lustdienste , Hafenbauten und Hafen¬
verwaltung , Zollpolitik , Landcsverteidjgung , Post , Telegraph
und Telephon . Die politischen Rechte der englischen Siedler,
die in den letzten Jahren zu schweren Streitigkeiten Anlaß
gegeben haben , werden durch die neue Verfassung nicht weiter
ausgedehnt , sondern in vielen Punkten sogar beschränkt , was in
einigen Londoner Blättern zu schwerer Kritik der Regierungs¬
beschlüsse Anlaß gibt . Die Regierung hat gleichzeitig iw
einem Memorandum Grundsätze für die künftigen Rechte der
Eingeborenen festgelegt , die diesen sehr weitgehenden Schutz
vor der Ausbeutung durch die weißen Siedler gewähren . Das
Memorandum über die Rechte der Eingeborenen , das heute in
der liberalen Presse als ein „Freibrief des schwarzen Mannes"
begrüßt wird , sieht namentlich vor , daß die bestehenden sozialen
Institutionen der Eingeborenen erhalten werden und aus¬
gebaut werden sollen , auch wenn sie erst in geringem Ausmaß
vorhanden sind . Für die Beziehungen zwischen Weißen und
Eingeborenen müsse unter allen Umständen der Grundsatz
gelten , daß die Interessen der Afrika -Eingeborenen denen der
Weißen vorangehen müßten . Dies gelte namentlich für den
Landbesitz der Schwarzen und für die Zwangsarbeit . Zwangs¬
weise Enteignung von Land in denjenigen Gebieten , die den
Eingeborenen einmal zugebilligt wurden , soll künftig unmög¬
lich gemacht werden und die in Kenya noch allgemein übliche
zwangsweise Landarbeit wird weiter eingeschränkt . Die Re¬
gierung gibt an , daß die allmähliche Abschaffung dieses Prin¬
zips angestrebt werden müsse.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbüra . 20. Juni . (Vorsicht beim Obstgenuß .) Die

Beeren - und Kirschcnzeit ist da . Vorsicht beim Genuß ist ge¬
boten . Di Kinder sind von den Alten aufzuklären . Obst darf
mail vor allem nicht in den nüchternen Magen essen. Kirschen¬
steine sind anszuspucken . Auf das Essen von Beeren , besonders
von Kirschen , darf kein kaltes Wasser , Most , Bier oder Wein,
auch nicht Milch , getrunken werden . Wird der Durst arg,
dann muß man dennoch mindestens eine Stunde lang warten,
bis ein Schlückchen Warmes getrunken werden kann . Kirschen
und Beeren sind vor dem Genuß zu waschen. Jm Freien sind
sie darauf abzutasten , ob nicht Wespen oder Bienen daran
sitzen, bei den Johannisbeeren auch Nachsehen, daß .man keine
Wanzen mit genießt , die einem den ganzen Genuß im Munde
vereckelu. Kirschenkerne , die versehentlich mit verschluckt wur¬
den , haben schon schmerzhafte Operationen , ja den Tod her¬
beigeführt . In der Familie , in Schulen , in Vereinen , nicht
zuletzt in der Tagespresse ist aufklärend zu wirken . Kinder¬
schulen haben da ein besonderes Gebiet ihrer erzieherischen
Wirksamkeit.

(Wetterbericht .) Infolge des nordöstlichen Hochdrucks
ist für Sonntag und Montag heiteres , jedoch zu vereinzelten
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

88. Jahrgang.

Biricnfeld , 21. Juni . (Zum Jugend tag  1930 !)
Wenn wir am morgigen Sonntag unsere Blicke über die zahl¬
reichen Sportplätze der Vereine im Süddeutschen Fußball - und
Leichtathletik -Verband schweifen lassen könnten , so würde sich
uns ein außergewöhnliches Bild bieten . Wo sonst buntbewegtes
Leben und sportlicher Kampf sich abspielt , ist an diesem Tage
durch das Spielverbot infolge des Jugendtags eintönige Ruhe
und stille Verlassenheit , Umso lebhafter wird es aber auf Len
Plätzen zugehcn , die den Jugendtag I960 durchführen . Der
Süddeutsche Fußball - und Leichtathletik -Verband hat sich u . a.
die verantwortungsschwere und hohe Aufgabe gestellt , die ihm
anvertraute Jugend körperlich und sittlich zu ertüchtigen . Zur
Verwirklichung dieses Zieles widmet der Verband jedes Jahr
einen Tag diesem Ideal . So wird am 22. Juni der dies¬
jährige Jugendtag in 66 Gauen des großen süddeutschen

Verbands durchgeführt . Auch der Enz - Pfinz gau  hat seit
einiger Zeit mit Fleiß und Tatkraft den Jugendtag vorberei¬
tet , der morgen auf dem Platze des 1. F .C . Pforzheim
zur Durchführung gelangen wird . Dabei soll die ganze Viel¬
gestaltigkeit des modernen Sportbetriebs gezeigt und durch
Ansprachen der Gedanke des Jugendsports vertieft werden , um
sowohl den Anhängern wie auch den noch Fernstehenden Ein¬
blicke in die angestrebte Verwirklichung des hohen Zieles zu
gewähren . Langsam , aber stetig fortschreitend vollzieht sich in
den Jugendabteilungen eine grundlegende Wandlung . Die
Führer der Sportjugend ringen um einen neuen Weg , un¬
verkennbar suchen sic abzukommen von einseitig -sportlicher
Betätigung , sie erstreben eine allseitig -harmonische körperliche
Durchbildung , die erst das rechte Fundament für die Spezial¬
ausbildung ermöglicht . Dazu aber soll treten eine planvolle
Schulung geistig -seelischer Kräfte . Diese Vertiefung und Er¬
neuerung des Sportgedankens soll an den Jugendtagen mehr
und mehr zum Ausdruck gebracht werden . Dies erfordert aber
bis hinaus zum kleinsten Verein tatkräftige , einsichtsvolle
Führer und Jugendleiter und deshalb ist der Verband bestrebt,
solche in besonderen Kursen im ideal gelegenen Jugendheim
im  n ahen Ettlingen -vor -alle « -unter der Leitung des bewähr¬
ten Verbandssportlehrers Brechenmacher heranzubilden . Es
sei noch besonders darauf hingewiesen , daß im Rahmen der
morgigen Veranstaltung ein Bezirksligastädtespiel Pforzheim-
Heilbronn stattfindet , das großem Interesse begegnen wird,
zumal die oft bewährten Birkenfelder Spieler Koch, Oßmann,
Schmidt I und Vollmer I in die Mannschaft aufgestellt
wurden.

Höfen a. Enz, 21. Juni . Alle Musikfreunde der näheren
und weiteren Umgebung seien darauf hingewiesen, daß das
Wendling - Quartett  auch dieses Jahr wieder, und zwar
am Sonntag , den 29. Juni , in der Kirche in Höfen ein Konzert
geben wird . Wer die „vier Wendlinge" (Prof . Wendling , Hubl,
Natterer . Prof . Saal ) im letzten Jahr hier gehört hat , wird
nicht versäumen, auch diesmal zu kommen und dazu zu Helsen,
die Wendlinggemeinde zu vergrößern . Auf die im Laufe der
nächsten Woche in dieser Zeitung erscheinendenKonzertanzeigen
wird besonders aufmerksam gemacht. Bemerkt wird noch, daß
der Beginn und der Schluß des Konzerts auf den Fahrplan
von Neuenbürg und Wildbad Rücksicht nehmen wird.

Württemberg.
Stuttgart , 26. Juni . (Der schwere Unfall -am Pragwirtshaus .)

Am Abend des Ostersonntags erfolgte am Pragwirtshaus ein schreck¬
licher Unfall, bei dem der Zeitungsverleger Emil Reineckc von Münster
und dessen Ehefrau ums Leben kamen. Dieser Unfall hatte jetzt ein
gerichtliches Nachspiel vor dem Schöffengericht Cannstatt zur Folge,
wo sich der 37 Jahre alte tzallenvorarbeiter Albert Keller von Stamm¬
heim und der 26 Jahre alte Stratzenbahnwagenführer Heinrich Seeger
von Cannstatt unter der Anklage der fahrlässigen Tötung zu verant¬
worten hatten . Infolge falscher Weichenstellung war an jenem Abend
ein Wagenzug der Linie 13 auf das vom Hauptgleis abzweigende
Depotgleis eingebogen, wodurch die sich dort aufhaltenden Fahrgäste
in größte Gefahr gerieten. Während sich die anderen Passanten in
letzter Sekunde noch in Sicherheit bringen konnten , wurde das Ehe¬
paar Reinecke vom Wagen ersaßt, zu Boden geschleudert und dabei
so schwer verletzt, daß der Tod sofort eintrat . Dieser ganz außer¬
ordentliche Vorfall gewinnt insofern noch besondere Bedeutung , als
der Sachverständige die Hallenanlage am Pragwirtshaus als eine
unzulängliche bezeichnte , bei der es seit der Erstellung Mißstände
gäbe, sodaß man sich nur wundern könne, wenn nicht schon mehr
vorgekommen sei. Die Verhältnisse würden so liegen, daß viele
Menschen nicht wissen, wo sie aussteigen sollen, wie auch viele nicht
wissen, daß an dieser Stelle , die dem Ein - und Aussteigen dient,
auch rangiert wird . Selbst der Sachverständige der Straßenbahn
mußte zugeben, daß schon mehrfach und selbst am Hellen Tage
Straßenbahnzüge infolge falscher Weichenstellung über dieses Depot¬
gleis Anfuhren. Unter diesen Umständen kam das Gericht zu der
Uebcrzeugung, daß die Hauptschuld nicht die Angeklagten trifft, son¬
dern die Verwaltung der Stuttgarter Straßenbahn , die es in ihrer
Aufsichtspflicht und Kontrolle habe fehlen lassen. Die beiden Ange¬
klagten erhielten deshalb auch nur eine Geldstrafe von je 130 Mark.
Der Staatsanwalt hatte sogar nur eine Schuld des Angeklagten
Keller für erwiesen erachtet und gegen ihn zwei Monate Gefängnis
beantragt , während er für eine Freisprechung des Angeklagten
Seeger cintrat.

Heilbronn , 20. Juni . (Neue Massenentlassungen bei
NSU .) Abermals sollen bei den NSU . 350 Arbeiter entlassen
werden . Die Sperrfrist läuft am 11. Juli ab . Am Freitag
finden Verhandlungen vor dem Gewerbeaufsichtsamt statt.

Biberach , 20. Juni . (Zwei tödliche Unfälle .) Montag
nacht verunglückte der 37 Jahre alte Käfermeister Anton Käufel
aus Klein -Kellmünz , Gde . Unterdettingen , auf der Heimfahrt
von Memmingen , indem er 40 Meter vor seiner Wohnung
auf das Straßenbankett fuhr . Er trug bei dem Sturz eine
starke Schädelverlctzung davon , die alsbald den Tod herbei-



führte . — In Buchau ertrank am Montag das dreijährige
Töchterchen des Taglöhners Karl Henle. Nach längerem Ver¬
missen wurde es lange gesucht. Am Abend vor Dunkelwerden
wurde die Leiche im Schendbach gefunden, in den es vermutlich
schon mittags gefallen sein dürfte.

Badern
Pforzheim , 20. Juni . Die letzte Sitzung des Bezirksrates hatte

sich auch mit der Anfechtung zur Bürgermeisterwahl in Ittersbach
zu befassen. Der Vorsitzende, Polizeidirektor Dr . Pfister , sprach sein
lebhaftes Bedauern aus , daß der Streit um den Bürgermeisterposten
dieser Gemeinde kein Ende nehmen wolle, nachdem schon drei Mal
die Wahl ergebnislos gewesen sei. Die Anfechtung der Gegenpartei
des zum Bürgermeister gewählten Architekten Rittmann gründete sich
aus Formfehler , die bei der Wahl am 25. Mai sich herausgestellt
hätten. Nach eingehenden Debatten der Rechtsanwälte beider Parteien,
entschied der Vorsitzende, angesichts der gesetzlichen Bestimmungen , die
genau eingehalten werden müßten, die Anfechtung als berechtigt an¬
zuerkennen. Nunmehr wird also in Ittersbach der heiß umstrittene
Bürgermeisterposten erst nach einem 4. Wahlgang besetzt werden können.

Renette Nachrichten.
Friedrichshafen , 20. Juni . Die für 27. Juni geplante Fahrt des

„Gras Zeppelin" zur 1000 Iahrseier nach Island ist wegen zu gerin-
er Beteiligung abgesagt worden. Es werden dafür ein oder zwei
leine Vier -Stundenfahrten im Bodenseegebiet ausgesührt.

Mannheim , 20. Juni . Beim Baden im Rhein sind gestern nicht
weniger als sechs in Mannheim wohnende Personen , darunter drei
Schulkinder , ertrunken. Im nahen Frankenthal ertranken , ebenfalls
beim Baden im Rhein , drei junge Männer.

Bad Liebenwerda , 20. Juni . In der Brikettsabrik der Beutze-
ritzer Kohlenwerke ereignete sich gestern abend eine schwere Kohlenstaub¬
explosion, durch die fünf Leute der Belegschaft zum Teil schwer ver¬
letzt wurden. Die Betriebseinrichtungen erlitten sowohl an Gebäuden
wie an Maschinen erhebliche Schäden . Drei Brikettpressen sind zer¬
stört, sodaß Teile der Fabrik etwa 14 Tage bis 3 Wochen stillgelegt
werden müssen. Entlastungen werden aber nicht oorgenommen. Die
Belegschaft der stillgelegten Teile soll aus die übrigen Betriebe verteilt
werden.

Berlin »20. Juni . Die anfangs Mai von der Generalversammlung
des Deutschen-Beamten -Fürsorgeoereins der Deutschen Bank und des
Beamten -Vereins des Deutichen Bank - und Bankiers -Gewerbes be¬
schlossene Verschmelzung der beiden Kasten ist, wie der deutsche Be¬
amtenverein mitteilt, vom Reichsauffichtsamt für Privatversicherungen
in einer heute nachmittag abgehaltenen Sitzung genehmigt worden.
Damit entsteht eine neue Altersversicherung für mehr als 80 Prozent
der Bankangestellten . Die Gesellschafthat ein Anfangsoermögen von
120 Millionen Reichsmark.

Berlin , 20. Juni . Die Weltkrastkonferenz stand heute im Zeichen
der „italienischen Stunde ". Es hatten sich im Theatersaal der Kroll-
Oper neben zahlreichen anderen ausländischen und vielen deutschen
Kongreßteilnehmern eingefunden alle Mitglieder der italienischen De¬
legation , sowie die zur Konferenz hier weilenden etwa 100 Vertreter
aus den Kreisen der italienischen Industrie und Wissenschaft. Die
italienische Stunde , die pünktlich um l ' /s Uhr mittags begann, wurde
eingeleitet durch einige Worte des italienischen Botschafters Orsini-
Baroni , der den Weltkongreß , zu dem die italienische Regierung ihre
besten Männer der Wissenschaft und Technik entsandt hatte, seine
Hochachtung zum Ausdruck brachte. Nach der Ansprache des Bot¬
schafters, die von der Versammlung mit herzlichem Beifall aus¬
genommen wurde , nahm Professor Ing . G . Ballauri das Wort zu
dem Thema „Energie und Elektrizität ."

Berlin . 20. Juni . Der Lhesredakteur der „Bossischen Zeitung ",
Professor Georg Bernhard , wird zu Ende des Jahres aus der Re¬
daktion ausscheiden und tritt gleichzeitig als geschäftsführendcs Präsi¬
dialmitglied in den Verband deutscher Waren - und Kaufhäuser ein.

Berlin . 21. Juni . Während der Aussprache über einen kommu¬
nistischen Antrag in der gestrigen Bezirksversammlung Kreuzberg
schlug plötzlich ein Kommunist auf den sozialdemokratischen Stadt¬
verordneten Hetzold los. Damit war das Signal zu einer großen
Schlägerei zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten gegeben.
Als diese eben beendet war , kam es zu einer Schlägerei zwischen
Nationalsozialisten und Deutschnationalen einerseits und demokratischen
und sozialdemokratischen Bezirksoerordneten andererseits. Die Sitzung
flog auf . Es gab auf allen Seiten Verletzte, die zum Teil sogar sehr
erheblicher Art sind.

Berlin . 20. Juni . Die Reichsbank hat vom 21. Juni den Wechsel¬
diskontsatz um r/z auf 4 Prozent und den Lombardzinssuß um ft-
auf 5 Prozent herabgesetzt.

Berlin . 20. Juni . Wie WTB .-Handelsdienst erfährt » hat die
Stempeloereinigung aus Anlaß der Herabsetzung des Reichsbank¬
diskontsatzes auf 4 Prozent mit Wirkung vom 21. Juni den Haben¬
zinssatz für täglich fällige Gelder in provisionsfreier Rechnung von
2 Prozent auf 1Prozent,  in provisionspflichtigec Rechnung von

3 Prozent auf 2 Hz Prozent und den Sollzinssatz von 5 ' /, Prozent
aus 5 Prozent herabgesetzt. Gleichzeitig hat die Stempeloereinigung
beschlossen, den Zinssatz für Sparkonten ab 30. Juni von 5 auf 4
Prozent herabzusetzen.

Berlin , 20. Juni . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt, hat der Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung,
Grimme , verfügt, daß aus Anlaß der Befreiung des Rheinlandes am
1. Juli in allen Schulen eine Schulfeier stattfindet und an diesem
Tage der Unterricht ausfällt.

Berlin . 20. Mai . Wie aus Schlochau gemeldet wird , hat ein
polnisches Flugzeug am Mittwoch vormittag wieder einmal die deutsche
Grenze beim Dorfe Sampohl überflogen. Nachdem es auf kurze Zeit
nach der polnischen Grenze zurückgeflogen war , wurde das Dorf
Sampohl zum zweitenmal und später noch zum drittenmal überflogen.
Dann wandte es sich endgültig nach Polen.

Hamburg , 20. Juni . Ein Beamter der Kriminalpolizei , der mit
einer Fahndungssache betraut war , wurde beim Verlassen eines Lokals
in der Peterstraße von zwei Männern , die ihn offenbar erkannt hatten,
verfolgt. Da sich um die drei Personen sehr rasch eine Menschenan¬
sammlung bildete, glaubte sich der Beamte ernsthaft bedroht und gab
nach mehrmaliger Warnung mit seiner Pistole einige Schüsse ab,
durch die zwei Männer und eine Frau so erheblich verletzt wurden,
daß sie dem Krankenhaus zugeführt werden mußten. Der Beamte
behauptet, angegriffen worden zu sein und in Notwehr gehandelt zu
haben. Die Aussagen der zahlreichen, noch in der Nacht über den
Porfall verommenen Zeugen weichen in der Frage , ob der Beamte
in Notwehr gehandelt hat , erheblich voneinander ab.

Kiel , 20. Juni . Im Kieler Munitionsprozeß wurde nach acht¬
tägiger Verhandlung heute vormittag das Urteil verkündet. Die
Große Strafkammer wies die Berufung der Staatsanwaltschaft gegen
das freisprechendeUrteil des Schöffengerichtes aus Kosten der Staats-
kaffe zurück. Auf Antrag des Oberstaatsanwaltes wurde wegen Ge¬
fährdung der Staatssicherheit bei Verlesung der Begründung des Ur¬
teils die Oeffentlichkeit wiederum in vollem Maße ausgeschlossen.

Genf , 20. Juni . Auf der internationalen Arbeitskonferenz in
Gens kam es heute im Ausschuß für das Arbeitszeitabkommen im
Steinkohlenbergbau zu einer erneuten Abstimmung über den deut¬
schen Vorschlag, die Schichten auf 7 -/4 Stunden festzulegen und
innerhalb von drei Jahren neue Verhandlungen über die Arbeitszeit
im Kohlenbergbau einzuleiten. Die Arbeitgebergruppe erhob Ein¬
wände gegen die Wiederaufnahme einer Frage , die vom Ausschuß
bereits abgeschlossen sei. Der Vorsitzende Dr . Brauns erklärte , der
Ausschuß habe das Recht, auf frühere Beschlüsse wieder zurückzu¬
greisen. Der deutsche Regierungsvertreter Dr . Sitzler brachte, um die
geschäftsordnungsmäßige Unklarheit aus dem Wege zu schaffen, den
deutschen Antrag erneut im gleichen Wortlaut ein. Als sich der Aus¬
schuß für die sofortige Abstimmung aussprach, erklärte die Arbeit¬
gebergruppe, daß sie ihre Mitwirkungen an den Arbeiten des Aus¬
schusses einstellen müsse und verließ geschlossen die Sitzung . Verdeut¬
sch« Vorschlag wurde mit 23 gegen 2 Stimmen bei 5 Enthaltungen
angenommen . Dr . Brauns stellte fest, daß der Antrag selbst dann
mit 5 Stimmen Mehrheit angenommen worden wäre , wenn die
Arbeitgeber geschloffen gegen ihn gestimmt hätten.

St . Maurice (Rhonetal ), 20. Juni . Der St . Barthelemy -Bach
ist heute abend aufs Neue Uber die Ufer getreten. Da beträchtliche
Kies - und Geröllmasten auk die Geleise der Simplon -Strccke gespült
wurden , mußte der Eisenbahnverkehr unterbrochen und der Eimplon-
Erpreß umgeleitet werden. Die Linie wird dis auf weiteres über
Bern und den Lötschberg gesührt.

Bukarest , 20. Juni . Die rumänische Nationalbank hat beschlosten,
4000 Aktien der Bank für internationalen Zahlungsausgleich zu
zeichnen.

Newyork , 20. Juni . Der von der Polizei fieberhaft gesuchte
„Rächer der Moral ", dem, wie bereits gemeldet, zwei Menschen zum
Opfer fielen, ist noch immer nicht gefaßt worden . Trotz der riesen¬
haften Razzia , die in der Nacht zum Donnerstag von nachczu 2500
Polizisten unternommen wurde , hat der anscheinend irrsinnige wieder
einen Mann angeschossen. — Um Mitternacht sprang plötzlich ein Un¬
bekannter in ein Auto , zwang den Lenker, der mit seiner Frau
im Wagen saß, zum schnellen Fahren , schlug ihn mit dem Revolver
nieder und schoß ihn in die Brust . Die Polizei forscht nach einem
im vergangenen Monat aus dem Irrenhaus Entsprungenen , der von
dem Wahn besessen ist, Frauen gegen die Zudringlichkeit zu beschützen.

Japanischer Prinz in Friedrichshafen.

Friedrichshofen , 20. Juni . Heute vormittag 11.35 Uhr traf
mit der Motorfähre „Schüssen" der Bruder des Kaisers von
Japan in Friedrichshafen ein. Der Botschaftssekretär von der
japanischen Botschaft war mit dem Militärattachee von Berlin
in Friedrichshafen bei der Ankunft des Prinzen anwesend.
Reichsbahnrat Dillmaier und Inspektor Scheitenberger , Ober¬
inspektor Bücheler von der Polizeidirektion , Regierungsrat
Wittlinger als Vorstand des Hauptzollamts und Zollinspektor
Wieland sowie Diplomingenieur Pamasakh, der im Auftrag der
japanischen Regierung schon längere Zeit in den Dornier-

6 komsn von Xurt Martin

„Den Dolch hat man wohl auch noch nicht gefunden?"
Stein musterte den Fragesteller unauffällig . Er be¬

kam Interesse an dem Mann.
„Nein, noch nicht."
„Sehr schade!"
„Aber ich habe etwas gefunden, was wohl zu dem Dolch

gehört !"
„Ach? — Gefunden ? — Was denn? — Was soll denn

dazu gehören?"
„Mein lieber Mann , das ist Amtsgeheimnis ."
„Ach so! — Ach so! — Hm, ja ! —"
Der Fragesteller griff hastig nach seinem Glas und

leerte es in einem Zuge. Stein sagte langsam:
„Ich werde innerhalb 24 Stunden den Dolch gefunden

haben."
„Sie ?"
„Ja , ich! — Der Mörder hätte den Dolch lieber am

Tatort liegen lasten sollen!"
„So ? — Ja . — Aber wenn nun jetzt einer den Dolch

hat, der gar nicht der Mörder ist?"
„Eine komische Mutmaßung ! Man verschenkt nicht so

leicht eine Waffe, mit der man einen Mord beging."
„Der Mörder kann ja den Dolch auch verloren haben,

— oder er hat ihn weggeworfen."
„Ach so! — Ja , freilich! — Ach, es ist alles möglich!"
„Sehen Sie !"
„Der Finder hätte ihn dann aber sogleich beim Gericht

abgeliesert; denn er hätte dem Fund nicht getraut ! — Ls
wäre ja auch Fundunterschlagung ! Bei dem Wert der
Waffe!"

„Ja , das wohl! — Bei dem Wert !"
Stein fragte rasch.
„Was wissen Sie denn von der Waffe?"
»Ich? — Gar nichts! — Natürlich gar nichts!"

„Woher wissen Sie denn, daß Förster Lang mit einen,
Dolch erstochen wurde ?"

„Ich? — Das stand doch in der Zeitung !"
„In welcher?"
„In der Langende rger Zeitung ."
„Keine Ahnung ! Von der mutmaßlichen Waffe, die

der Minder bei sich geführt haben dürfte , stand nichts drin,"
„Ach! — Sie mißverstehen mich! — Es stand doch darin,

daß er erstochen wurde. Na, da denkt man doch an einen
Dolch. Das ist doch ganz natürlich !"

„Ich finde das nicht so natürlich. — Man kann doch
auch an ein griffestes Messer, an einen Hirschfänger, an
ein großes Küchenmeffer, — an mancherlei Messer denken."

„Aber doch auch an einen Dolch! —"
„Wieso kommen Sie denn aber auf die Annahme, daß

der Dolch wertvoll sei?"
„Ich ? — Aber, Herr Kriminalinspektor , das haben ja

Sie gesagt. Sie sagten ja, der Dolch sei ein Wertstück."
„ So so!"
Stein nickte nachdenklich mit dem Kopf.
„Schon möglich. — Ich habe es gesagt!"
Der Händler erhob sich.
„Jetzt muß ich aber gehen. — Anny , zahlen!"
Das Wirtsmädel trat aus der Küche.
„So , Herr Inspektor , jetzt bringe ich Ihnen den Grog.

— Hat lange gedauert, nicht wahr ? — Aber er ist dafür
extra heiß."

Paul Stein sah sie freundlich an.
„Denke! — Mir ist die Zeit nicht lang geworden."
„Das Essen kommt auch gleich."
„Es eilt nicht so!"
Der Händler drängte ärgerlich.
„Jetzt, wenn du kein Geld nimmst, Anny , gehe ich so!"
Das Mädel trat zu ihm.
„Haben Sie es heute eilig! — Also, was hätten Sie

denn alles ?"
Sie rechnete und nahm das Geld in Empfang . Dann

verließ der Händler mit kurzem Gruß die Gaststube.
Stein hatte seinen Grog getrunken. Er blickte das

Mädel an, das ans Fenster getreten war und dem Händler
nochschaute.

„Der hatte es ja recht eilig !"

Metallbauten tätig ist, waren mit der „Schüssen" nach Ro¬
manshorn gefahren, um den fürstlichen Besuch dort schon zu
begrüßen . Am Landeplatz hatten sich schon lange vor der An¬
kunft um 11.35 llhr viele Neugierige aufgestellt. Der japanische
Prinz wurde durch Polizeidirektor Quinteuz begrüßt in,
Namen der württembergischen Regierung und des Auswärtigen
Amtes , während das Töchterchen der Prinzessin einen Rosen¬
strauß überreichte. Luftschifführer von Schiller sprach im
Namen des Luftschiffbaues herzliche Begrüßungsworte und lud
zur Besichtigung des Luftschiffs ein. Dieser Einladung wurde
gerne Folge geleistet. Dr . Eckener begrüßte Prinz Tahamatsu
mit Gefolge, worauf die Gäste unter Führung von Kapitän
v. Schiller das Luftschiff besichtigten. Nach dem Mittagessen
im Kurgartenhotel fuhr der japanische Prinz nach Altenrhein,
um das Riesenflugboot Oo X zu besichtigen. Prinz Tahamatsu
hat heute zum erstenmal Deutschland besucht. Deine Reise
führt über Basel nach Paris.

Aus dem Reichstag.

Berlin , 2o. Juni . Der Reichstag verabschiedete heute in
zweiter Lesung den Haushalt für die besetzten Gebiete. Es ist
das letztemal, daß dieser Etat im Rahmen des Gesamtaushalts
behandelt wird . Fast alle Redner äußerten ihre Genugtuung
über die bevorstehende Räumung , wenngleich der Vorsitzende
des hessischen Zentrums , Bokius , betonte, daß nach dem Abzug
der Besatzungstruppen das Rheinland noch lange nicht frei sei.
Der Anerkennung für die tapfere Haltung der rheinischen Be¬
völkerung während der verflossenen schweren Jahre fügte der
Volksparteiler Dr . Kalle den besonderen Dank an den ver¬
storbenen Reichsaußenminister Dr . Stresemann hinzu . Mini¬
ster Treviranus gab dann bekannt, daß mit dem 1. Oktober die
Liguidierung des Ministeriums für die besetzten Gebiete voll¬
zogen sein werde. Er äußerte sich weiter über die Einzelheiten
des Abbaues und beschäftigte sich zum Schluß mit der Saar¬
frage, die auch in der Debatte eine besondere Rolle spielte.
Regierung und Parteien waren der übereinstimmenden Auf¬
fassung, daß jetzt alle Kraft daraus konzentriert werden müsse,
um das Saargebiet frei zu machen. In diesem Zusammen¬
hang wurde der Notlage der Pfalz gedacht, die man dringend
der Fürsorge des Reiches empfahl. Lebhaftes Bedauern
herrschte darüber , daß für die Westhilre bei dem traurigen
Stand der Reichsfinanzen vorerst nur 20 Millionen ausgewor¬
fen werden können. Im übrigen bewegte sich die Aussprache
in sehr ruhigen Bahnen . Morgen werden die Amnestieanträge
behandelt werden.

Brüning übernimmt die Reichsfinanzen.
Eine Zwischenlösung.

Berlin , 20. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Reichspräsident
von Hindenburg hat aus Vorschlag des Reiärskanzlers den
Reichsministcr Professor Dr . Moldenhauer auf seinen Antrag
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„Na ! — Da lauft er! — Was dem pwnuch enigezu.-. .
ist! — Vorhin sagte er noch, sc Hütte jetzt viel Zeit, das
Geschäft ginge sehr schlecht."

„Ein Harchelsmanu?"
„Der Lorenz Hiebler ans Audorf . — Ja , der handelt

mit allem Möglichen. Er zieht auf den Dörfern umher."
„Ein armer Kerl also!"
„Schon! — Aber ich glaube, der hat oft mehr Geld, als

er zugibt. Wissen Sie , der treibt sich überall herum, lind
wo das Geld herkommt, ist ihm schließlich einerlei."

„Das klingt nicht gerade wie ein Lob."
„Ach, Gott , ich will ihm nichts Schlechtes Nachreden.

Er sieht halt zu, wie er zu Geld kommt."
„Hm. — Vielleicht auch Schmuggel, was ? — Na, keine

Angst, ich kümmere mich nicht um ihn! Ich habe Näch¬
tigeres vor."

Aus der Küche rief es.
„Anny !" . .
Da eilte das Mädel von dannen . Paul Stern aber

benützte die Gelegenheit, sich rasch ein paar Notizen zu
machen. Nachdenklich starrte er vor sich hin.

— Was wußte dieser Lorenz Hiebler? — War er —? —
„So , jetzt bekommen Sie Ihr Essen!"
Anny Regler erschien wieder und brachte ihm das Be¬

stellte. Er griff nach Messer und Gabel und begann eifrig
zu essen. Als das Mädel aber wieder gehen wollte, bat er:

„Bleiben Sie doch ein wenig! — Ich bin sonst ganz
allein . Da schmeckt es mir nicht. — Haben Sie nicht ein
wenig Zeit?"

Sie zögerte.
„Schon! —"
„Na, bringen Sie mir jetzt noch eineir Schoppen Rot¬

wein, und noch einen zweiten, den trinken Sie !"
„Ich ?"
„Na, freilich!"
Da nickte sie zustimmend und ging zum Schram.

Er

sah ihr nach.
— Ein hübsches Mädel ! Ein bißchen leichtsinnig woyu
Wie die es hier in der Stille aushielt ! —
Als sie mit dem Wein an den Tisch trat , fragte er, ganz

nebenher, scheinbar sehr in das Essen vertieft . , ,
(Fortsetzung folgt.)
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- dem Amt des Reichsministers der Finanzen entlassen und
Reichskanzler Dr . Brüning bis auf weiteres mit der

Mdrnehmung der Geschäfte des Reichsministers der Finanzen
Ulmstragt. Denk scheidenden Reichsminister der Finanzen,

Moldenhauer, hat der Reichspräsident in einem persön-
7s . , Sckireiben seinen Dank für die als Reichswirtschafts-
'lniiter wie als Reichsminister der Finanzen dem Reich ge¬
asteten Dienste in herzlichen Worten ausgesprochen.

Der Reichspräsident hat schneller, als man es vielleicht in
-ikrlin erwartete, die Demission Dr . Moldenhauers bewilligt,
«äbrend ihm zugleich der übliche Dank für die Verdienste als
«Uckswirtiebafts- und Reichsfinanzminister ausgesprochen
merde Der Reichspräsident hat dann ferner den Kanzler er¬
hält bis auf weiteres " die Geschäfte des Finanzministers
u übernehmen. In der Frage der Neubesetzung des Postens
i-aen bis zur Stunde irgendwelclie positive Tatsachen noch

nickt vor Der Reichskanzler soll mit dem Preußischen Finanz-
minister Höpker-Aschoff, der der Deutschen demokratischen
«artei angehört, inzwischen Fühlung genommen haben. Es
Art das; in einer der letzten preußischen Kabinettssitzungen,

der auch der Staatssekretär in der Reichskanzlei , Pünder,
teilnahm, Höpker-Aschoff durch den Mund des preußischen
Ministerpräsident sehr scharfe Kritik an der Finanzgebarung

MicheS habe üben lassen. Insbesondere soll in diesem
Zusammenhang die mangelnde Energie bei der Kürzung des
Stai«gerügt worden sein. Brüning hätte also immerhin eine
aewisst moralisäw Handhabe, auf Höpker-Aschoff einzuwirken.

Höpker-Aschoffs Bedenken.

Berlin, 20. Juni . Der bisherige Reichsfinanzminister
Moldenhauer tritt noch heute eine Urlaubsreise in die Schweiz
an Dr. Brüning wird den beabsichtigten Vortrag beim Reichs¬
präsidenten in Neudeck voraussichtlich erst erstatten , wenn die
Nackfolgerfrage gelöst ist, die auf recht erhebliche Schwierig¬
keiten stößt. Der preußische Finanzminister Höpker-Afchosf
kehrt voraussichtlich im Laufe des morgigen Tages aus seinem
westfälischen Wahlkreis nach Berlin zurück und wird erst dann
rine entscheidende Aussprackw mit Dr . Brüning haben. Wie
verlautet, soll Höpker-Aschoff keine Steigung hegen, sich für
sie Sanierung der Reichsfinanzen zur Verfügung zu stellen,
zumal der von ihm stammende preußische Notopferplan keine
sehr viel günstigere Aufnahme gefunden hat, als der der
Reichsreaierung. Man kann sich auch vorstellen, daß Höpker-
Aschoff den von ihm seit Jahren erfolgreich verwalteten Posten
des Finanzministeriums in Preußen nicht ohne großes Wider¬
streben zugunsten des sehr unsicheren Reichsressorts aufgeben
würde. Bekanntlich wird daran gedacht, daß Höpker-Aschoff
gegebenenfalls das preußische und das Reichsfinanzministerinm
zusammen versehen soll. Die dem Reichskanzler nahestehende
„Germania" hält eine solche Doppelmitgliedfchaft deswegen für
erwägenswert, „weil die bevorstehenden großen Aufgaben auf
dem Gebiet der Finanz - und Vcrwaltungsreform des Reiches
und des größten Landes eine wesentliche Erleichterung ge¬
währen könnte." Das Zentrumsblatt fügt aber hinzu, daß
eine solche Lösung „wegen ihrer Eigenart und Tragweite sehr
sorgfältiger lleberlegung " bedürfe. In parlamentarischen
Kreisen hält man indessen diese Kombination dcswegs bereits
für erledigt, weil Preußen aus einer Verquickung dieser beiden
Aemter nur Nachteile erwartet . Die Kandidatur Höpker-
Aschoffs findet im übrigen nicht nur bei der Wirtschaftspartei,
die sich offen gegen sie ausgesprochen hat , sondern auck bei der
Deutschen Volkspartei ernsten Widerstand. Es scheint freilich
—und das ergibt sich auch aus dem Kommentar der „Germa¬
nia" — daß der Kanzler trotzdem den Versuch fortsetzen will,
Höpker-Aschoff für sein Kabinett zu gewinnen.

Die Begründung der Reichsbankdiskontermätzigung.

Berlin, 30. Juni . In der heutigen Sitzung des Zentral-
aussckusses der Reichsbank begründete der Vorsitzende, Reichs¬
bankpräsidentDr . Luther , die vom Reichsbankdirektorium mit
Wirkung vom 2l. d. M . beschlossene Herabsetzung des Diskont¬
satzes der Reichsbank von -1L- auf 4 Prozent und des Lombard¬
satzes von 5)4 auf 5 Prozent wie folgt : Seit der letzten Dis¬
kontsenkung hat die nun schon so lange bestehende Flüssigkeit
der Geldmärkte keine wesentliche Aenderung erfahren . Ange¬
sichts der fortdauernden Wirtschaftsdepression ist die Entwick¬
lung zeitweise sogar in der Richtung einer zunehmenden Ver¬
flüssigung weiter gegangen und auch durch die inzwischen er¬
folgte Auflegung der internationalen Anleihe kaum beeinflußt

worden Unter diesen Umständen hat die Zurückhaltung , die
sich die Reichsbank am 19. Mai 1930 bei Bemessung ihrer letzten
Diskonisenkung anferlegen mußte, nunmehr ihren Grund ver¬
loren . Neben den Verhältnissen am Geldmarkt spricht auch die
geringe Inanspruchnahme der Reichsbank dafür , eine weitere
Senkung des Diskontsatzes jetzt eintreten zu lassen. Wenn der
Abstand von den Privatdiskontsätzen den Gedanken nahe legen
konnte, mit der Diskontsenkung über fs Prozent hinauszu¬
gehen, so muß doch andererseits beachtet werden, daß — ab¬
gesehen von der soeben erfolgten Diskontsenkung in Newyork
— schon durch die Verminderung des deutschen Diskonts um
>4 Prozent die seit längerer Zeit innegehaltene Spannung
gegenüber den Diskontsätzen anderer wichtiger Geldmärkte
herabgesetzt wird . So sehr die Reichsbank bestrebt ist, der deut¬
schen Wirtschaft weitere Erleichterungen und Antriebe zu
beschaffen und eine gesunde Auflockerung des Kapitalmarktes
zu unterstützen, so hängt die Erholung der Wirtschaft doch auch
von anderen starken Faktoren ab, die sich der Beeinflussung
durch die Reichsbank entziehen. Der Vorsitzende teilte noch
mit, daß die Deutsche Golddiskontbank ihren Zinsfuß gleich¬
falls von Prozent auf 1 Prozent vermindere.

Für Kürzung der Reichsbahnbeamtengehälter.

Berlin , 20. Juni . Im Auftrag des Venvaltungsrats der
Deutschen Reichsbahngesellschaft hat der Präsident des Ver¬
waltungsrats , Dr . C. F . von Siemens , am 18. Juni 1930 an
den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt:
Das neue Reichsbahngesetzhat der Gesellschaft keine finanzielle
Erleichterung , eher eine Verschärfung gebracht. Die Verkehrs¬
lage hat sich im Jahre 1930 in jedem Monat steigender Weise
äußerst ungünstig entwickelt. Heute schon läßt sich leider mit
Sicherheit feststellen, daß selbst bei einem Wiederansteigen, für
das keine Anzeichen vorhanden sind, die Betriebsausgaben die
Einnahmen um mehr als 100 Millionen übersteigen werden.
Dies vorsehend, hat der Generaldirektor die sachlichen Aus¬
gaben schon seit längerer Zeit dauernd gedrosselt. Sie sind
jetzt aber auf einem Standpunkt angelangt , der Wohl kurze
Zeit getragen werden kann, aber für mehrere Jahre di>e
Sicherheit des Betriebes in Mitleidenschaft ziehen muß. Die
für die Gesellschaft feststehenden Ausgaben sind in ihrer Ge¬
samtheit seit Gründung der Gesellschaft um 700 Millionen oder
21 Prozent gestiegen, obgleich das Personal in der gleichen
Zeit um 62 000 Köpfe verringert worden ist. Ich halte mich
daher verpflichtet, Cw. Hochwohlgeboren auf das Steigen und
die Höhe der Personalausgaben hinzuweisen, da sie einen we¬
sentlichen Teil der Gesamtausgaben ausmachen und eine Her¬
absetzung am direktesten der Gesellschaft eine finanzielle Ent¬
lastung geben würde, was aber nicht im Machtbereich der Ge¬
sellschaft, sondern nur in dem der Reichsregierung liegt . Ich
gestattet mir "ferner , darauf hinzuweisen, daß der Verkehr in
erheblichem Maße ' durch die Beförderungssteuer verteuert
wird, eine Steuer , die P̂raktisch nur von der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft zu tragen ist, da Schiffahrt und Kraftwagen
unter Einschluß der Privatbahnen von ihr nicht betroffen
werden. Eine Ermäßigung derselben würde zum Ausgleich
von notwendigen Tariferhöhungen benutzt werden- Andere
Wege für die Ausgabensenkung zur Herstellung des finanziel¬
len Gleichgewichts sind nicht vorhanden . Der Verwaltungsrat
hofft, daß die Reichsregierung einen Weg sehen möge, ihn in
feinem Bestreben zu unterstützen, das finanzielle Gleichgewicht
zu erzielen, ohne durch iveitere Tariferhöhungen das Wirt¬
schaftsleben immer mehr zu erschweren.

Die Länderkonfcrenz.
Berlin , 20. Juni . Nach dem amtlichen Communique haben

die heutigen Beratungen der Unterausschüsse der Äänderkonfe-
renz zu dem Ergebnis geführt , daß man geringfügigen Aen-
dcrungen die Vorschläge des gemeinschaftlich von Ministerial¬
direktor Brecht-Preußen , Ministerialdirektor Poetzsch-Heffter-
Sachsen, Staatspräsident Bolz-Württemberg und Bürgermei¬
ster Dr . Peterscn -Hamburg erstatteten Organisationsreferats
dem Verfassungsausschuß, der morgen in der Reichskanzlei zu-
sammentritt , zur Annahme empfohlen werden. Das Referat
bekennt sich zu der differenzierenden Gesamtlösung und stimmt
darin im wesentlichen mit den Vorschlägen des Lutherbundes
überein . Mit anderen Worten : Die preußische und die Reichs¬
regierung sollen' vereinigt und für die Verwaltung der Länder
in Norddeutschland, also in der Hauptsache den umgewandelten
preußischen Provinzen , und in Süddeutschland unterschiedliche
Formen gefunden werden.

Amtliche deutsche Feststellung zu dem Grenzzwischenfall
bei Prostken.

Königsberg , 20. Juni . Von zuständiger Stelle wird zu
dem Grenzzwischenfall bei Prostken mitgeteilt : Aus Anlaß
des durch die Presse bereits gemeldeten Grenzzwischenfalls bei
Protzten , Kreis Lyck, hat Freitag ein Lokaltermin stattgefun¬
den, an dem der Landrat des Kreises Lyck und der polnische
Starost in Grajewo teilnahmen . Nach deutscher Auffassung
bestätigen die Verhandlungen in vollem Umfange die Richtig¬
keit der gerichtlichen Feststellungen, wie sie durch den Ober¬
staatsanwalt in Lyck der Oeffentlichkeit bereits bekanntgegeben
wurden . Hiernach steht einwandfrei fest, daß ein polnischer
Grenzbeamter das deutsche Hoheitsgebiet bewaffnet und ohne
Erlaubnis in Zivil betreten und mehrere scharfe Schüsse auf
einen ihm entgegenkommenden deutschen Zollbamten ohne jede
Veranlassung aus einer Armeepistole 08 abgegeben hat . Die
Einzelheiten des Vorfalles sind aufgrund der glaubwürdigen
Aussagen des deutschen Zollbeamten , die durch die gericht¬
liche sowie durch die heutigen Feststellungen des Landrates am
Tatort bestätigt wurden, einwandfrei geklärt. Offen ist ledig¬
lich die Frage , aus welchen Motiven der polnische Grenzbeamte
gehandelt hat . Die polnischen Mitglieder der Delegation haben
nicht die Richtigkeit der deutscherseits berichteten Tatsachen be¬
zweifelt. Sie geben zu, daß der Tote identisch ist mit dem
Holnischen Grenzbeamten in Vinrenti Kachel. Die Polen
wollen aber ihrerseits weitere Ermittlungen anstellen, ehe sie
ihre Auffassung über den Vorfall amtlich festlegen. Bei den
Verhandlungen war auch der unmittelbare Dienstvorgesetzte
des Toten , der Postenführer Theophil Zurasch in Prostken an¬
wesend. Der Bitte des Oberstaatsanwalts aus Lyck, dem Posten¬
führer die Genehmigung zur Aussage vor dem in Prostken
amtierenden deutschen Gericht zu erteilen , wurde von den pol¬
nischen Vorgesetzten des Beamten nicht entsprochen. Bei der
heute vorgenommenen Leichenöffnung des erschossenen Polni¬
schen Grenz beamten war der polnische Medizinalrat zugegen.
Er erklärte sich mit dem vorläufigen Gutachten der deutschen
Aerzte einverstanden.

Bevorstehende Hebung deutscher Unterseeboote durch Ita¬
lien. Deutsche U-Boote , die von ihren Besatzungen bei Kriegs¬
ende in der Nähe von Pola versenkt worden sind, sollen gehoben
werden. Die Taucher haben bis jetzt 25 (?) U-Boote , darunter
5 von 3000 Tonnen festgestellt, die zum größten Teil unbeschä¬
digt seien. Bereits anfangs nächster Woche soll mit der Hebung
der beiden ersten Boote unter Verwendung modernster Hilfs¬
mittel begonnen werden.

DM" Der heutigen Gesamtauflage liegt eine Sonderbei¬
lage des Zirkus Sarrasani bei, welcher kommende Woche auf
dem Sportplatz Pforzheim -Brötzingen gastieren wird . Die 16-
seitige Beilage gibt ein sprechendes Bild von dem einzigarti¬
gen Betrieb dieses Riesenunternehmens.
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»bst es Ihnen denn nicht zu einsam hier ?"
»Ach nein! Es ist ja gar nicht einsam. — Im Winter

aber da kommen die Förster und die Forst-
g Hilfen immer zu uns . Na, und im Sommer gibt es im-
o? ^ Tststristen. Wir haben auch Sommergäste. Den ganzen

st war noch einer da, der Herr Sasse, ein Kunst-
aier, wissen Sie ! Der ist erst im November abgereist,

kn" c" Eber Mensch! Augen hatte der! — Und erzählen
koni l 2a , — na , er wird schon eines Tages wieder-

"^ enn ihn die Gegend nicht anzieht, wird ihn schon die
Wne Anny Regler hierher ziehen, was ?"

»Aber Herr Inspektor !"
»Na, na ! — Der Herr Vater ist nicht da ?"
»Vater ist in Oerstadt . Er kauft ein ."
Sre forschte neugierig:
»Was ist es denn nun mit dem Mord ? Haben Sie noch

Ehb weiter entdeckt? Grausig ! — Ich kann gar nicht mehr
wg Ichlafen. Immer wache ich nachts auf. Dann ist es

wir, als ob jemand um Hilfe schreit."
»Sie wollen doch nicht etwa nervös werden?"
»Na, wenn so in der Nähe ein Mord geschieht!"

verstehe! Und Sie haben gar nichts gemerkt
wi Verbrechen? Gar nichts gehört ?"

»Nein! — Gar nichts! Die Mutter auch nicht, und der
-vater nicht, und die Magd ebenfalls nicht."
n sahen auch keine verdächtige Person , einen Land-
komme*?"̂ ^ ^ 23. Januar oder Tags daraus vorbei-

von

»Noin. Es fing ja in dieser Nacht so sehr zu schneien
«. Da ging nicht hinaus , wer nicht mußte. Als wir früh
ors Haus traten , war alles glatt zugeschneit. Nicht eine

Schlittenspur war zu sehen, auch keine Fußspur ." :
»Das sagten Sie schon dem Herrn Staatsanwalt ."

» -Mein Gott , wer es nur gewesen sein mag!"
- -..»Haben Sie keinen Verdacht?"

„Ich ? — Nein ! — Nein, nein !"
„Reden Sie doch! — Sie haben ja doch einen Verdacht!"
Anny Regler sprach sich in Zorn hinein.
»Za! — Ich kann es Ihnen ja sagen! — Wissen Sie,

die Hanna Lang wird es gewesen sein! Sie ist ja verschwun¬
den! Man findet sie nicht! — Die hat es auf das Geld des
Försters abgesehen! Und Förster Lang war reich! — Herr
Inspektor , das dürfen Sie mir glauben , der war reicher,
als alle dachten. Geerbt hat er ein paarmal , und in der
Lotterie hatte er auch öfters gewonnen . Das hat er sogar
hier erzählt . Einmal , als er sich einen leichten Rausch anM-
trunken hatte . Das war sonst nicht seine Art ; aber dies
eine Mal sprach er davon. Dreitausend Mark hatte er wohl
gewonnen. Und der Briefträger hat es hier manch kiebes
Mal erzählt , daß er wieder Geld zum Förster Lang gebracht
habe. Wir sagten immer: »Glück im Spiel , Unglück in der
Liebe!" — Ja , es ist schon so. Mit den Frauen hatte er kein
Glück. Ich glaube aber, er mochte gar keine Frau . Jetzt
war er ja auch schon in die Jahre gekommen. Vielleicht hatte
er auch mit der Hanna etwas gehabt. Wer weiß! Und sehen
Sie , die hat es gewußt, wieviel Geld er daheim bei
sich aufbewahrte ! Er behielt nämlich alles daheim, gab nichts
auf eine Bank. Da war er zu mißtrauisch. Daheim meinte
er es an: sichersten aufbewahren zu können. Sie wird es
ihm gestohlen haben, und er hat sie dabei überrascht. Viel¬
leicht wollte sie gerade mit dem Gelde fliehen. Da kam er
heim und sah alles, und da stach sie ihn nieder !"

Paul Stein hatte Messer und Gabel beiseite gelegt. Er
hatte eine tiefe Falte zwischen den Brauen.

„Sie sprechen da einen schweren Verdacht aus . — Ich
habe gehört, die Hanna Lang habe ganz zurückgezogen >m
»Tannenhof " gelebt. Der Forstgehilfe Funk —"

„Der ! — Was der schon sagt! Der Schürzenjäger ! Mit
mir hat er auch schön getan ; aber ich kann ihn nicht aus¬
stehen. Da ging er zu ihr . Und zum Narren hat sie ihn ge¬
halten ! Ich habe sie manchmal beobachtet, im Sommer beim
Pilzesuchen, wenn ich in die Nähe des Forsthauses kam. Erst
stand sie vorn am Garten und tat mit dem Funk schön.
Kaum war der aber fort , da eilte sie zum Wald und traf
sich mit dem Anton Schwöb."

„Was Sie nicht sagen! mit dem Schwöb, der wegen Wil-
derns jetzt im Gefängnis sitzt?"

„Ja ! — Mit dem!"

»Mit diesem gewöhnlichen Menschen?"
»Ach, die! — Mit dem Herrn Sasse hat sie auch —"
„Wer ist das ? — Ach, der Kunstmaler, der hier bei

Ihnen wohnte ?"
„Ja , der! — Aber der hat sie durchschaut. Er hat mir

oft gesagt: „Aurry," hat er gesagt, „du brauchst nicht eifer¬
süchtig zu sein." —" -

tzie stockte und errötete . Rasch sprach sie weiter.
»Also er hat gesagt, daß er die Hanna nicht leiden könne.

Er hat ja mit ihr reden müssen, weil er das Forsthaus ge¬
malt hat . Aber »ur zum Schein war er freundlich zu ihr . Wis-
sen Sie , die dachte,aber^ .er mentte es ernst. Hat sich schon
als Frau Kunstmaler gesehen! — Aber sie hctt sich geirrt!
Za, und nun ist Herr Sasse fort , ohne von ihr Abschied zu
nehmen; er hat es mir gesagt. Da kam ihr vielleicht der Ge¬
danke, daß sie mit dem vielen Gelde, das so tot in des För¬
sters Kassette lag, ein schönes Leben sichren könne, und da ist
sie zur Mörderin geworden."

»Es kann doch aber auch anders sein. Man kann das
Mädchen ja gleichfalls ermordet haben."

„Sie ist ja nicht zu finden . Die Gendarmen habe ja
alles abgesucht. Nichts! Die ist längst fort ! — Die ist
Ihnen entwischt!"

Paul Stein lächelte leis.
„Mir entwischt niemand so leicht."
„Das ist auch recht, Herr Inspektor ! Sie sollen sie auch

finden !"
„Aber so ganz stimmen kann das doch nicht, was Sie da

mutmaßen . Wir haben ja überall nach Hanna Lang for¬
schen lassen."

„Sie wird sich schon verkleidet haben. Die Haare ge¬
färbt , da gibt es vieles, um sich unkenntlich zu machen!"

„Dann wäre diese Hanna Lang ja eine durchtriebene
Derbrecherin! — Aber was sagen Sie zu dem blutigen Dau¬
menabdruck, den wir an dem Türpfosten im „Tannenhos"
fanden ?"

„Der rührt eben von ihr !"
„Nein ! Da irren Sie sich nun wirklich! Dieser Dau¬

menabdruck rührt ganz sicher von einem Manne her. —
Ja , was sagen Sie nun ?"

„Da hatte sie eben einen Helfer!"
»Wen aber ?"

(Fortsetzung folgt .) j



Einstellung
in Sie Mürtt. Schutzpolizei.

Bei der Polizeischulabteilung Ellwangen werden Anfang Oktober ds. Fs . Polizei¬
schüler eingestellt.

Bewerbungsgesuche sind bis spätestens 21. Juli 1930 an die Polizeischulabteilung
Weingarten zu richten.

Merkblätter über die Einstellung, aus denen alles Nähere über die Aufnahme¬
bedingungen und dergl. ersichtlich ist, sind erhältlich:

in Stuttgart : auf den Polizeiwachen und Polizeidienststellen,
sonst: beim(Stadt-)Schullheißenamt, Landjägerstationskommandound Oberamt.

Neuenbürg, den 18. Juni 1930.
Oberamt : Lempp.
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1.§.-E.Birkenfeld.
Sämtliche aktiven Mit¬

glieder werden gebeten, heute
abend VZS Uhr im Vereins¬
lokal zu einer Besprechung
über die Beteiligung am Iu-
gendtag zu erscheinen.

Der Vorstand.

Gemeinde Loffenau , Oberamt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Waldbeeren im Gemeinde¬

wald Loffenau ist nur hiesigen Einwohnern gestattet, also
für Auswärtige verboten.

Bei Uebertretung erfolgt Bestrafung nach Art. 22 des
Württ. Forstpol.-Ges. und Abnahme der gesammelten Beeren.

Loffenau , den 25. Juni 1930.
Gemeinderat : Bors. Keim.

Sonntag den 22. Z»,
1930

vormittags vön'll —i'M
Das Schützeumeistera«

Danksagung
Der Evangelischen Sterbevorsorge des Landesverbandes der

Inneren Mission für Württemberg bestätige ich gerne, daß mir das Sterbe¬
geld anläßlich des so unerwartet rasch erfolgten Ablebens meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter Mathilde Rohrer infolge Unglücksfalles (Blitz¬
schlag) nach kurzer Mitgliedschaft prompt in doppelter Höhe— 1800 NM . —
ausbezahlt worden ist. — Diese gemeinnützige Einrichtung kann ich in der
heutigen Notzeit jedermann aufs beste empfehlen.

Höfen a. d. Enz , den 19. Juni 1930.

VUoünr ' SS ' , Malermeister,
Höfen - Enz , O.-A. Neuenbürg(Württemberg).
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B i r k e n f e l d.
Ein in der Nähe des Hotels

zum„Schwarzwaldrand" schön
gelegenerGarten
mit Bienenstand, Obstbäumen
und Beeren ist preiswert zu
verkaufen. Näheres

Goethestratze 4.

Schwann.
Zu ält. Ehepaar für Haus

und Garten tüchtiges, ehrliches

MLdche«,
nicht unter 18 Jahren, gesucht.
Kochkenntnisse erwünscht. Gute
Behandlung zugesichert. Zu¬
schriften mit Gehaltsanspr. an

Oberl. Clement.
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Neuenbürg-Wilhelmshöhe, den 20. Juni 1930.

Durch Gottes unerforschlichen Willen wurde
unsere innigstgeliebte, treubesorgte Mutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Wilkslmins Vogl
im Alter von nahezu 60 Jahren unerwartet
rasch von uns genommen.

Fm Namen der Hinterbliebenen:
Mina Brock , geb. Vogt, mit Gatten u. Kind.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
Vs3Uhr vom Krankenhaus aus statt.

Neuenbürg , 21. Juni 1930.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Zffter, Bruder, Schwager, Onkel
und Großvater

Eugen Laich seit.,
heute nacht3*/t Uhr nach kurzer, äbek schwerer
Krankheit im Alter von 5Ŝ /s Fahren im
Bezirkskrankenhaus verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fr . Luise Laich, nebst Angehörigen.

Beerdigung: Montag nachmittag4 Uhr vom
Trauerhaus aus.
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Gesangbücher
von einfachster bis feinster Ausführung enW

C. Meeh'sche Buchhandlung. Neuenbörs

EvMg. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 22. Juni,
Zugendsonntag.

Vs 10 Uhr : Predigt (Psalm 8:
Lied Nr . 487) :

Dekan Dr . Megerlin.
Gesang des Mädchenbundes : Lobe

den Herren , o meine Seele.
Vs2 Uhr : Christenlehre tTöchier) :

Siadtvikar Warth.
8 Uhr : Gemelndeabend anläßlich

des Iugendsonntages : Rede von
Stadtoikar Zetter (früher in
Neuenbürg ) : Aufführung des
Mädchenbundes und Zung-
männerbundes.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

Zn Waldrennach ist am Sonntag
um -/«10 Uhr Gottesdienst.

M-undMWM
offen und in Flaschen

k.
Neuenbürg, Tel. 191

KO. GotMW
in Neuenbürg

am Sonntag , den 22. 3un >
9 Uhr- Predigt ». Amt. vor aus»

Allerhl.
2 Uhr : Andacht. . ,
Montag bis Mittwochabends j

Uhr: Segensandacht.cr» « Ivkenfeld
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